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Der Stab geht erfolgreich weiter  
Claudio Arnold triƩ am 1. Juli die Nachfolge von Andreas Voser als Präsident des Verwaltungsrates AZK Immobilien 
AG und als Präsident der Baukommission an (s. auch Seite 2). Was bedeutet ihnen das Kehl? Wie haben sie die Ge‐
schichte des Neubaus erlebt? Wie sehen sie die ZukunŌ des Kehls?  

Anker – Meine Verbundenheit zum Kehl bleibt auch bestehen, wenn ich meine FunkƟo‐
nen abgegeben habe. Wir werden die Bewohnerin weiterhin regelmässig besuchen, die 
mit meinen Vater eng verbunden war, bevor er im letzten Jahr verstorben ist. Diese Be‐
suche werden auch in ZukunŌ mein Anker bleiben zum Kehl. Gespräche mit einigen Be‐
wohnerinnen und Bewohnern hat es im Zusammenhang mit dem Neubauprojekt immer 
wieder gegeben. Eine Subkommission hat die Bedürfnisse und Erwartungen der  zukünf‐
Ɵgen  Nutzer  des  Neubaus  themaƟsiert  und  Bedarfserhebungen  durchgeführt.  In  der 
Baukommission haben wir Fachleute zum Thema Wohnen im Alter beigezogen, um die 
richƟgen Entscheidungen zu treffen.  

100 Prozent  –  In  diesem  Raum  haben  wir  früher,  als  das  MoccaLino 
noch nicht als Provisorium hier war, unsere Sitzungen abgehalten. Hier 
habe  ich  sehr  viel  Zeit  verbracht. Heute  sind wir bei  insgesamt 70 Sit‐
zungen  der  Baukommission  angekommen.  Ich  habe  kürzlich  die  alten 
Protokolle wieder  angeschaut.  Es  ist  für mich  spannend  zu  lesen, wie 
wir  damals,  2010,  das  Projekt Neubau  zum  zweiten Mal  gestartet  ha‐
ben.   Die erste Variante sah  ja bekanntlich einen Anbau an das Kehl 7 
vor und war  2008 in der VolksabsƟmmung angenommen worden. Die‐

ser Anbau erwies sich danach aber als viel zu teuer und häƩe nicht rentabilisiert werden können. Rückblickend 
sind wir froh, dass wir das erste Projekt nicht durchgezogen haben und staƩdessen die Planung für die heuƟgen 
Neubauten in Angriff genommen haben. Das Produkt ist auf alle Fälle mehr als gelungen.   

Mobilität – Was wir in den letzten Jahren mit diesen beiden Neubauten und 
der Tiefgarage zustande gebracht haben, erfüllt mich mit  Stolz. Das nun rea‐
lisierte Projekt mit den neuen Häusern hat sich damals sehr schnell als Favo‐
rit erwiesen. Architektur und Erscheinungsbild gefallen, der Ausbaustandard 
ist modern und zweckmässig. Mit Blick auf die Kosten haben wir schon früh 
das Wünschbare vom Machbaren getrennt. Damit bleiben wir im budgeƟer‐
ten  Rahmen  und  bieten  zahlbare Mieten  für  miƩlere  und  Ɵefere  Einkom‐
men. Mit der neuen Tiefgarage wird die Mobilität sichergestellt. Ältere Leute wollen heute länger mobil bleiben. 
Und wir können damit auch «jüngere ältere» Menschen fürs Kehl interessieren.  

14  Jahre  hat  sich  Andreas  Voser  auf  der  strategi‐
schen Ebene für das Kehl engagiert – als Präsident 
des Verwaltungsrates AZK  Immobilien AG und der 
Baukommission für den Neubau. In einem ausführ‐

lichen Gespräch im Jahresbericht 2015 des Alterszentrums Kehl zieht er Bilanz der wechselvollen Geschichte des 
Neubauprojekts, wirŌ einen Blick auf die Veränderungen in der AlterspoliƟk  in den letzten 14 Jahren und sagt, 
weshalb er sich gerade jetzt aus den Kehl‐Gremien zurückzieht. Der Jahresbericht 2015 steht auch als Download 
auf www.daskehl.ch zur Verfügung.    

Andreas Voser zu «Anker», «100 Prozent» und «Mobilität» 
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«Kein Verzug, keine Kostenüberschreitungen» 

 

 

Modern  – Hier  auf  dem Dach des  einen Neubaus  zu  stehen hat  für mich 
verschiedene Aspekte: einerseits der Blick in die Weite mit alten und neuen 
Bauten  im MeierhofquarƟer,  die  Schlossruine  Stein  und  die  Lägern  sowie 
Flugzeuge  am Himmel  –  Altes  und Modernes  im  Einklang.  Auf  dem Dach 
des Neubaus  ist modernste Technologie zur Warmwasserauĩereitung mit 
Solarkollektoren installiert, auf den Stockwerken die Wohnungen in einem 
zeitgemässen Ausbau, die ein unabhängiges und selbstbesƟmmtes Wohnen 
ermöglichen. Bei Bedarf kann individuell auf umfassende Dienstleistungen für den Haushalt oder die professionel‐
le medizinische Betreuung zurückgegriffen werden. Die zukünŌigen Bewohnenden dürfen mit Stolz die modernen 
Wohnungen schon bald beziehen.  

InnovaƟv – Wir haben uns beim Planen  immer wieder mit der demografi‐
schen  Entwicklung  auseinandergesetzt.  Bewusst  haben  wir  gewisse  Ent‐
scheide lange offen gelassen, um bis zum Schluss flexibel auf neue Erkennt‐
nisse und Anforderungen reagieren zu können. Jetzt haben wir Neubauten, die auch für ein «jüngeres älte‐
res» Publikum sehr aƩrakƟv sind. Ins Kehl einziehen soll man schon ab 55. Was wir gebaut haben, wird auch 
in vielen Jahren noch Bestand haben. Davon bin ich überzeugt. Zudem ist das Kehl wunderbar gelegen: am 
Waldrand in der Nähe des DäƩwiler Weihers mit direkter Anbindung an den öffentlichen Verkehr. Mit dem 
Bus ist man sofort miƩen in der Stadt. 

Persönlich  – Seit 2010 bin  ich Mitglied des Verwaltungsrates und der Bau‐
kommission.  Wir  pflegen  einen  persönlichen  und  sehr  konstrukƟven  Um‐
gang miteinander. Ich kann mich an keine Sitzung erinnern, die wir im Groll 
verlassen haben. Klar, wir sind nicht immer gleicher Meinung gewesen, aber 
wir konnten immer sachlich diskuƟeren und miteinander die besten Lösun‐
gen finden. Unser oberstes Anliegen war es immer, den Anforderungen der 
künŌigen Bewohnerinnen und Bewohner gerecht  zu werden.  Ich bin über‐
zeugt, dass das alles  funkƟoniert, was wir realisiert haben.  Ich habe  in den 

letzten  Jahren durch mein Engagement  fürs Kehl einen viel näheren Bezug 
zum Betrieb eines Alterszentrums gewonnen. Ich kenne die Abläufe besser, 
das Menschliche und Persönliche dahinter, und vor allem die Bewohnerin‐
nen und Bewohner sowie die Mitarbeitenden. 

Claudio Arnold zu «Modern», «Persönlich» und «InnovaƟv» 

Wo steht der Neubau heute? 

Andreas Voser:    Im August erfolgen die ersten Abnah‐
men. Anschliessend werden die Wohnungen eine nach 
der  anderen  den  neuen  Bewohnerinnen  und  Bewoh‐
nern übergeben. Zuerst  ziehen die Bewohnerinnen und 
Bewohner  um,  die  jetzt  schon  im  Kehl wohnen. MiƩe   
September folgen dann die Zuzüge von auswärts.  
  
Claudio Arnold: Wir sind glücklich, dass die aktuellen 
Zahlen  mit  den  Prognosen  übereinsƟmmen: Wir  wer‐
den die Kosten einhalten. Das gilt auch für die Termine.  

 
 
Kurz: kein Verzug, keine Kostenüberschreitungen. Allen  
Projektbeteiligten möchte  ich  an  dieser  Stelle  meinen 
Dank für die engagierte Mitarbeit aussprechen.  
  
Also  am  22.  Oktober  ein  Einweihungsfest  ohne  Wer‐
mutstropfen?  
  
Andreas Voser: Ja.  Auch  die  Einweihungskosten  sind 
im budgeƟerten Rahmen …  

 Fortsetzung nächste Seite  
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Wertvolle Hinweise für die tägliche Arbeit 

 

Am  Dienstagabend,  1.  Juni  2016,  fand  die  zweite  Sit‐
zung  des  Beirates  staƩ.  Diesmal  war  es  eine  kleinere, 
aber  nicht  minder  interessante  Runde.  Frau Marianne 
Leber,  Frau  Elsbeth  Pfirter  und  Frau  Béatrice Grimmer 
diskuƟerten mit Rita Portmann, Leiterin Pflege und Be‐
treuung, und dem GeschäŌsführer Ueli Kohler. 
 
Wiederum  erhielten  wir  aus  der  informellen  Runde 
wertvolle und hilfreiche Hinweise für die tägliche Arbeit 
mit  unseren  Bewohnerinnen  und  Bewohnern.  Auf  ein 
Protokoll  verzichten  wir  bewusst,  denn  der  Beirat  soll 
informell und freiwillig bleiben. Wir nehmen die Hinwei‐
se und Anregungen auf, diskuƟeren diese und sind be‐
strebt, Verbesserungsvorschläge umzusetzen.  
 
Ein wichƟges Thema waren wiederum die vielen perso‐
nellen Wechsel, die es auch in diesem Jahr wieder gege‐
ben  hat.  Diese  sollten  sich  in  der  zweiten  JahreshälŌe 
nun definiƟv abschwächen. Ebenso sind wir überzeugt, 
dass wir mit der Schaffung der neuen Stelle der Quali‐
tätsverantwortlichen  einen  weiteren  posiƟven  SchriƩ 
eingeleitet haben. 
 
Ein  nächster  Termin  des  Beirates  ist  im  Herbst,  nach 
dem Bezug des Neubaus, vorgesehen. 
 
Der Beirat setzt sich aus interessierten Angehörigen von 
unseren  Bewohnenden  im  Kehl  7  sowie  von  unseren 
Mieterinnen  und  Mietern  im  Kehl  3  und  Provisorium 
zusammen.  
 

Liebe Angehörige, falls auch Sie Lust haben, sich im Bei‐
rat  für das Kehl  zu engagieren,  freue  ich mich auf  Ihre 
Kontaktaufnahme direkt bei mir: 

 
ueli.kohler@daskehl.ch oder 056 200 28 11 
 

 
 
 

Neu in den Verwaltungsräten des Kehls 
 

 

Fortsetzung von letzter Seite 
 
Und was folgt danach?  
  
Claudio Arnold: Die Arbeit  geht  uns  nicht  aus  –  das 
Kehl  3  wird  saniert,  damit  die  LiegenschaŌ  punkto 
Wohnen und Zugänglichkeit auch den künŌigen Anfor‐
derungen  entspricht.  Die  Entscheide  sind  gefällt. Wir 
werden  mit  der  Planung  starten,  wenn  das  aktuelle 
Projekt  abgeschlossen  ist.  GleichzeiƟg  werden  wir 
auch  die  Küche  der  grösseren  Zahl  von  Bewohnerin‐
nen und Bewohnern anpassen. Kulinarisch werden wir 
heute durch das Team im Kehl sehr verwöhnt, jetzt gilt 
es noch, die Infrastruktur anzupassen und zu moderni‐
sieren. 
  
Andreas Voser, was geben Sie Ihrem Nachfolger mit? 
  
Mit  seiner  Erfahrung  als  Ingenieur  in  einem  renom‐
mierten General‐Planungsbüro aus der Region ist Clau‐
dio  Arnold  der  richƟge  Mann  zur  richƟgen  Zeit.  Er 

braucht keine Tipps und wird seinen eigenen Weg fin‐
den.  
 
Claudio Arnold, was machen Sie anders als Ihr Vorgän‐
ger?  
  
Mir hat sein Schalk gefallen, verbunden mit einer gros‐
sen ErnsthaŌigkeit.  Ich sehe keine Notwendigkeit, et‐
was  zu  verändern. WichƟg  ist mir,  dass wir  auch  das 
Projekt  Kehl  3  von  Beginn  an  sauber  aufgleisen.  Im 
Verwaltungsrat  sind wir  schon  heute  sehr  gut  aufge‐
stellt mit umfassender Fach‐ und Sozialkompetenz. Ich 
bin  sicher,  dass  der  enge  und  persönliche  Austausch 
mit  der  GeschäŌsleitung  weiterhin  sehr  gut  bleiben 
wird.  
  
Andreas Voser: Was mir noch wichƟg ist: Wir haben 
in den Gremien immer miteinander und nicht gegenei‐
nander  gearbeitet.   Deshalb  gilt  auch meinerseits  ein 
grosses  Dankeschön  allen  involvierten  Kreisen,  die 
mitgeholfen haben, das neue Kehl zu bauen.   

Adrian  Dömer  (46)  gehört  neu 
den  beiden  Verwaltungsräten 
AZK  Betriebe  AG  und  AZK  Im‐
mobilien AG an. Nach der Aus‐
bildung  an  der  HWV  in  Baden, 
der  heuƟgen  Hochschule  für 
WirtschaŌ  der  Fachhochschule 
Nordwestschweiz  FHNW  in 
Windisch,  StaƟonen  als  Con‐

troller  bei  ABB  und  Alstom  sowie  Finanzchef  der 
Fachhochschule Aargau. Ab 2008 Projektleiter für den 
Neubau  des  Campus  der  FHNW  in  Windisch,  heute 
verantwortlich  für die Services  (Bibliothek, Empfang, 
Hausdienst/‐technik,  InformaƟk,  Hochschulsport, 
Gastro)  des  Campus  Brugg‐Windisch  der  FHNW.  Er 
lebt mit  seinen beiden Kindern  (16 und 19) und  sei‐
ner Partnerin in Weƫngen.  


